
08/2009 | MUC/BY | www.f lashtimer.de 033

Darum !

München. „Hauptstadt der Bewegung“, 
NSDAP-Zentrale des Großdeutschen 
Reichs. 2/3 seiner Regierungszeit verbringt 
Hitler in Bayern. Hier wird Weltgeschichte 
gemacht. Nur was für eine...
In dieser braunen Suppe schenkt der GröFaZ 1937 
seiner Lieblingsstadt das Haus der Deutschen Kunst 
für Ausstellungen konservativer Kunst (die sog. 
„Münchner Schule“). Es gibt ein Restaurant, die 
Goldene Bar, und das Bierstüberl, schlicht „Stüberl“ 
genannt. 
Fürs schnelle Vergessen werden Nazi-Monumente 
nach dem Krieg gern abgerissen. Das Haus der 
Deutschen Kunst bleibt: Hitlers Ehrenhalle entdecken 
die Amis als Baseballfeld. Restaurant und ‚Stüberl‘ 
werden zum Casino „Prinzregentenstraße 1“, unaus-
sprechlich für Yankees, daher kurz [pi‘wәn]: P1. Nach 
deren Auszug 1949 entsteht das „Fidele Atelier­
restaurant P1“ mit Tanzkapelle, in den 60ern führt ein 

Grieche das alte ‚Stüberl‘ als P1 weiter. Er 
behält die großzügige Sperrstunde der 
Amis - woanders gilt Putzlicht 01 Uhr. So 
ist der Club unter der Woche ohne 
Alternative. Die Türsteher können sich 
raussuchen, wen sie reinlassen, der 
P1-Türsteherkult entsteht.
Die Sperrstunde gibts in München nicht 
mehr, das P1 ist auch nicht mehr im alten 
„Stüberl“. Aber der Name aus entarteter 
Zeit blieb, und die „Münchner Schule“ dort 
irgendwie auch. Wenn auch in anderem 
Sinne ...
Im September: Warum eigentlich... 
nennen sich Clubs eine „Bar“?

warum eigentlich ...

HEISST DAS P1
„STÜBERL“?

Stüberl, 1942


